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Vorwort


Schützen sind optimistisch und stecken voller Wagemut – aber sie neigen auch zu Zweifeln und haben viele Launen. 

Schützen sind sehr sozial eingestellt und handeln stets redlich und moralisch – aber sie sind skrupellos, selbst ihren besten Freunden gegenüber, wenn’s ums eigene Fortkommen geht.

Schützen lieben die Unabhängigkeit und ihre Freiheiten – aber sie sind sehr kameradschaftlich und verlässlich. 

Schützen sind tolerant und lassen die Meinung anderer gelten – aber sie können heftig reagieren und sagen dann rücksichtslos ihre Meinung – selbst wenn sie Freunde und Kollegen dabei tief verletzen. 

Was stimmt denn nun eigentlich? 



	Wenn Sie einen Schützen zum Freund haben, 

	wenn Sie einen Schützemann lieben, 

	wenn Sie sich zu einer Schützefrau hingezogen fühlen,

	wenn Sie einen Schützen besser kennen lernen wollen – 

	und sogar wenn Sie selbst ein Schütze sind, 




werden Sie in diesem Büchlein einige Antworten auf die vielen Fragen finden, die der Schütze – ganz gleich, ob männlich oder weiblich – seinen Mitmenschen aufgibt.




Was macht den Charakter eines Schützen aus? Was ist eigentlich „typisch Schütze“? Was mag er, was kann er nicht leiden? Wie durchläuft er seinen Lebenskreis von Kindheit bis Greisenalter? Wie hält er’s mit der Liebe? Wie macht er sich in Beruf und Geschäftsleben? Was unternimmt er in Urlaub und Freizeit? Wie steht’s um seine Gesundheit und seine Fitness? Welche berühmten Schützen gibt und gab es? 




All das und mehr, dazu noch Checklisten für echte Schützemänner und Schützefrauen sowie die Goldenen Regeln zum Umgang mit diesem Sternzeichen lesen Sie auf den nächsten Seiten. Viel Spaß!



Kapitel 1: So kommen Schützefrau/Schützemann
am besten klar


Glückwunsch: Sie sind Schütze! Man behauptet von Ihnen, Sie seien das Sternzeichen mit der meisten Lebensfreude. Sie sind berühmt für Ihre Lebhaftigkeit, für Ihre spontanen und impulsiven Einfälle. Bemerkenswert ist die Toleranz, mit der Sie Ihren Mitmenschen begegnen. Manch einer sagt Ihnen deshalb nach, Sie seien ein Weichei. Kaum jemals würden Sie eindeutig Stellung beziehen, weil Sie stets nach dem Motto vorgehen: „Meine Freiheit endet da, wo die des anderen beginnt!“




Dies gilt natürlich auch für die Liebe: Sie lassen sich zwar durch nichts aufhalten und gehen äußerst zielstrebig vor, wenn Sie jemanden erobern möchten. Aber niemals würde der Schützemann eine Frau mit unfairen Mitteln „einfangen“ wollen. Sie sind ein äußerst selbständiger und unabhängiger Mensch – und dies gestehen Sie auch Ihrer Umwelt zu, vor allem den Frauen. Sie sind sozusagen ein Fürsprecher in Sachen Emanzipation!




In Herzensangelegenheiten sind Sie besonders impulsiv und sehr emotional. Sie gehen nicht zum „Aufriss“ in die Disco, wie andere das zu tun pflegen. Sie bevorzugen einen ruhigen Abend mit Freunden, vielleicht ein Bierchen oder ein Flipperspiel in Ihrer Stammkneipe. Wenn dann am Tresen neben Ihnen eine Frau steht und Sie mit ihr ins Gespräch kommen – gut! Bestens sogar!! Sie packen die Gelegenheit beim Schopf und beginnen einen heftigen Flirt, der fast immer mit einer Affäre endet. Sie sind aber nicht stets und automatisch auf eine feste Bindung aus.




Frau Schütze hält's in ihrem Liebesleben ähnlich. Ihr Umgang mit Männern ist sehr freimütig. Flirten ist für Sie beinahe ein Sport, aber es sollte dann bitteschön beim unverbindlichen Geplänkel bleiben. Sie hegen nämlich nicht jedes Mal die Absicht, einen Herrn „einzufangen“ – ganz im Gegenteil. Sie flirten ohne Hintergedanken, Sie mögen das Spiel mit dem Feuer der Liebe, ohne sofort an feste Bindungen zu denken. 




Herr Schütze will um keinen Preis von einer Frau überlistet und in eine feste Beziehung gelockt werden. Sie sind zwar beeindruckt vom schönen Geschlecht, weil Sie finden: Frauen sind gute Kumpel, man kann mit ihnen vor allem kameradschaftlich bestens auskommen. Taucht jedoch eines Tages die richtige Frau auf, und geht sie entsprechend auf Herrn Schütze zu, so wird er sich voll und ganz auf sie einlassen. Und dann ist er – trotz aller Flirts und Affären – ein treuer Partner.




Schützefrauen sind anziehende, fröhliche Personen. Sie wollen ledig bleiben, verlieben sich aber ab und zu ganz leidenschaftlich. Dennoch ist Liebe für Sie nicht das Wichtigste. Sie bevorzugen lockere Männerbekanntschaften: Mit Männern kommen Sie nämlich besser klar und gehen mit ihnen kameradschaftlicher als mit Frauen. Insgeheim warten Sie natürlich trotzdem auf die wahre, große Liebe – und Sie wissen im Innern Ihres Herzens ganz genau: Eines Tages wird sie kommen.




Schützen gelten als sehr ehrlich. Lügen und Verstellung ist Ihnen fremd, Sie schaffen es kaum, eine gute Ausrede zu finden, wenn Sie mal irgendwo aus eigener Schuld zu spät kommen. Auch in Ihrem Gefühlsleben und Ihrer Sexualität lieben Sie die Ehrlichkeit. Sie wollen in der Liebe Ihren Spaß haben und hassen nichts mehr, als wenn die gegenseitige Anziehungskraft sich nur noch in Pflichterfüllung oder Gewohnheit erschöpft. Geduld ist nicht eine Ihrer Stärken – Sie trennen sich dann eher von einem Partner, als in einer eingeschlafenen Beziehungskiste einen neuen Anfang zu probieren.




Frau Schütze gilt als extrem freigiebig. Wer Sie um etwas bittet, kann sicher sein, dass Sie sich voller Selbstvertrauen auf die Aufgabe stürzen, einen Wunsch zu erfüllen. Sie haben keinen Zweifel daran, dass Sie das auch schaffen. Ihre Freiheitsliebe lässt Sie nicht allzu früh feste Bindungen eingehen. Sie schwärmen eher in sentimentaler Weise von der großen Liebe, der Sie begegnen wollen und die Sie suchen. Sie sind offen und wahrheitsliebend; Ihre Fröhlichkeit ist ansteckend – um Sie herum wird wird’s immer gut gelaunt zugehen. 
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Schon am Äußeren kann man Schützen oft erkennen. Sie haben meist eine hohe, gewölbte Stirn und eine schmale, zierliche Nase. Ihre Figur ist sehr stattlich und Sie gehen meist mit langen Schritten. Ihr Optimismus und Ihr Lebensmut strahlen von innen heraus. Schützefrauen fallen ebenfalls durch ihre meist stattliche Figur auf. Sie sehen gut aus, sind sportlich und Ihr Körper ist gut durchtrainiert. Ihr Blick ist offen und klar. Ihre Jugendlichkeit behalten Sie meist bis ins hohe Alter. Auffallend sind Ihre meist langen Schritte beim Gehen: Sie wirken dadurch schwungvoll und rasant. Auch dann noch, wenn Sie schon älter an Jahren sind und vielleicht sogar etwas Übergewicht haben. Ihre anmutige Ausstrahlung und Ihre Eleganz in allen Bewegungen verlieren sich nie. 




Herr Schütze ist ein äußerst vitaler und körperbewusster Mann. Ständig sind Sie in Bewegung, und weil Ihre Gedanken Ihren Taten oft weit vorauseilen, achten Sie nicht unbedingt darauf, wo Sie gehen und stehen. Die Folge: So mancher Schütze stolpert hin und wieder über Hindernisse auf seinem Weg. Das kann man durchaus auch im übertragenen Sinne verstehen: Schützen kommen nämlich nicht unbedingt auf geradem Weg ans Ziel. Sie schaffen es jedoch immer wieder, sich nach Rückschlägen aufzurappeln und über eine Umleitung genau das zu erreichen, was sie angestrebt haben.
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Schützen wünschen sich eine hohe Lebensqualität. Das drückt sich bei Ihnen in ständigem Abenteuer und Veränderung aus. Sie sind immer auf Achse, immer unterwegs: Sonst könnten Sie ja etwas verpassen. Das heißt aber nicht, dass Sie keinerlei Wert auf ein schönes Heim legen. Ihre Wohnung oder Ihr Haus ist Ihnen wichtig. Sie mögen Wohngenuss auf möglichst vielfältige Weise: Deshalb wäre Ihnen ein Haus auf dem Land und zusätzlich eine Wohnung in der Stadt am liebsten. So hätten Sie stets die Abwechslung zwischen quirliger Großstadt und beschaulichem Landleben.




Schützen feiern gerne und sind gute Gastgeber. Dabei sparen Sie nicht: Für Ihre Gäste ist Ihnen nichts zu teuer und zu umständlich. Sie scheuen weder Kosten noch Mühe, um ein wirklich rundherum gelungenes Fest auf die Beine zu stellen. Das kann soweit gehen, dass Sie auch ein festgelegtes Budget überschreiten und plötzlich mit Ebbe im Geldbeutel dastehen. Herr und Frau Schütze neigen nämlich durchaus zur Verschwendungssucht, wenn’s ihnen gut geht und sie ihre Lebenslust mit möglichst vielen anderen teilen wollen. Geld spielt dann keine Rolle mehr – und so mancher Schütze, so manche Schützin merkt dann am Monatsende, dass das Konto trotz Gehaltsüberweisungen tief in den roten Zahlen steht. Das liegt auch daran, dass Schützen gerne einen guten Eindruck hinterlassen – selbst wenn sie dabei weit über ihre Verhältnisse leben. 




Im Arbeitsleben sind Schützen nicht so brennend an Erfolgen interessiert. Misserfolge werfen Sie nicht aus der Bahn; stets streben Sie etwas Neues an. Klappt also irgendeine Sache nicht so recht, so suchen Sie sich einfach ein anderes Betätigungsfeld. Sie sind ein praktisch und pragmatisch denkender Mensch, Sie wollen überall gleichzeitig sein. Mit Ihrem hervorragend arbeitenden Verstand fällt es Ihnen leicht, selbst utopische Vorhaben zu verwirklichen. Sie reagieren schnell auf alle möglichen Veränderungen und auf alles Unvorhergesehene: Ihren geschäftlichen Erfolge steht damit kaum etwas entgegen. 




Sie sind im Job kein Träumer, sondern stehen durchaus auf dem Boden der Tatsachen. Sie können toll organisieren und verstehen es bestens, auch komplizierte Sachverhalte schnell zu durchschauen und auf einfache Weise zu managen. Schützefrauen gelten als hochintelligent. Ihr Tatendrang fast nicht zu bremsen. Sie gehen den Dingen gerne auf den Grund und handeln dann überlegt, aber dennoch nicht nach einem starren Denkschema. Nutzlose und überflüssige Überlegungen sind Ihnen fremd. Sicher unterlaufen selbst Ihnen hin und wieder mal Fehler – aber ganz gewiss nicht deshalb, weil Sie eine Angelegenheit auf die lange Bank schieben. Sie können anderen Menschen bedingungslos vertrauen und verstehen es, Verantwortung weiterzugeben. Die Begabungen anderer machen Sie sich im Job zunutze: Sie sind deshalb gut für leitende Positionen geeignet. 
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Schützen ernähren sich meist sehr gesundheitsbewusst. Sie probieren gerne mal neue Speisen aus und sind selbst ein exzellenter Koch. Kaum etwas macht Ihnen mehr Spaß, als in alten Kochbüchern und überlieferten Rezepten zu schmökern und dann raffiniert-opulente Mahlzeiten auf den Tisch zu bringen. Wehe jedoch, wenn Herr oder Frau Schütze sich an den Herd stellen „müssen“: Dann verlieren beide jegliche Lust an der Kocherei und ihnen fallen keinerlei kulinarische Extravaganzen mehr ein. 




An Getränken darf man Ihnen fast alles kredenzen. Zu einem richtigen Menü gehört für Sie selbstverständlich der passende Wein. „Nur“ Mineralwasser oder „bloß Bier“ ist nichts für Sie. Cocktails können Sie genießen, vor allem dann, wenn sie Ihnen den „Duft der großen weiten Welt“ vermitteln. 




Schützefrauen haben ebenfalls Spaß am Kochen und Essen. Sie lieben Rezepte aus fernen Ländern, üppige Zusammenstellungen neuer Speisen sind Ihr Hobby. Dennoch achten Sie zwischendurch sehr auf Ihre Linie. Haben Sie mal ein paar Wochen über die Stränge geschlagen und zeigt sich dies auf Ihrer Waage, so stehen Sie strenge Diäten durch – so lange, bis Sie Ihr Idealgewicht wieder erreicht haben. Und das halten Sie dann auch – bis zum nächsten Mal...




Schützen lieben alle Aktivitäten im Freien. Sport treiben macht Ihnen Spaß, Sie mögen jedoch keinen extremen Wettkampf. Sportliche Betätigung ist für Sie eher Entspannung und Freizeitgestaltung und nicht das Erbringen von Höchstleistungen. Wassersport oder Tennis, Badminton oder Squash sagen Ihnen zu. Am Radeln haben Sie ebenfalls Freude, denn das kommt Ihrem Sinn für Veränderung und stete Abwechslung entgegen. Zumindest dann, wenn Sie sich nicht nur auf einem Hometrainer abstrampeln, sondern das Fahrradfahren in der freien Natur genießen. Sie suchen ja Erholung für Ihren Körper, nicht den Ansporn durch Medaillen oder Siegerurkunden. Optimal für Schützen sind Aktivitäten, die sie körperlich und geistig beanspruchen. Sie sind sehr impulsiv – so kann es durchaus sein, dass Sie mehrere Sportarten anfangen und dann wieder bleiben lassen. Sie suchen nach einer Betätigung, die Sie in jeder Hinsicht ausfüllt. 
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Nur dann fühlt sich Herr oder Frau Schütze richtig wohl – und das schlägt sich natürlich auf Ihre Gesundheit nieder. In der Astromedizin sind dem Schützen Leber und Galle, Ischias, Oberschenkel sowie Adern und Venen zugeordnet. Sie sind daher für alle Beschwerden in diesen Körperregionen anfällig. Unfallverletzungen an Oberschenkel und Hüfte kommen beim Schützen häufig vor, es können auch Gehstörungen oder Rückenschmerzen auftreten. Frau Schütze neigt zu Krampfadern und Allergien wie Heuschnupfen oder Asthma, außerdem zur Diabetes. Vielen dieser Beschwerden kann man durch regelmäßigen, aber nicht übertriebenen Sport und ausgewogene Ernährung vorbeugen. 




Schützen gehen ungern zum Arzt. Doch manchmal lässt sich’s eben nicht umgehen. Sie müssen ja nicht gleich bei jedem Wehwehchen zum Doktor eilen. Aber Sie sollten bitte nicht nach dem Motto verfahren: „Es vergeht schon von allein, der Körper heilt sich selbst!“ Dank Ihrer Energie schaffen Sie es ohne weiteres, Krankheiten in der Hälfte der Zeit auszukurieren, die anderen Sternzeichen dafür benötigten. 




Wichtigstes Hobby für fast jeden Schützen ist das Reisen. Nichts liebt er mehr, an nichts anderes geht er mit soviel Begeisterung heran. Wenn das Bankkonto mitmacht, ist das sicher auch kein Problem. Doch so manches Mal klappt`s eben nicht auf Anhieb. Doch das macht Ihnen nicht unbedingt großen Kummer: Denn Sie reisen dann eben in Ihrer lebhaften Phantasie und mit Hilfe eines guten Buches um die Welt. Lesen ist nämlich Ihr zweites großes Hobby. Sie sind außerdem künstlerisch begabt; Kunst, Musik und Tanz beeindrucken Sie sehr. Selbst wenn Sie kein direktes Talent dafür haben, verstehen Sie viel davon und umgeben sich gerne mit Menschen, die einen künstlerischen Beruf ausüben. 




Schützen sind außerdem sehr tierliebend. Und so kann der eigene Hund, die eigene Katze, durchaus zum Hobby werden. Da Sie auch Pferde mögen, könnte außerdem die Reiterei Ihr Steckenpferd sein. 



Kapitel 2: Typisch Schütze!


Natürlich ist fürs Horoskop erst mal Ihr Geburtsdatum entscheidend. Sie ahnen vielleicht schon: Als Schütze haben Sie beste Voraussetzungen für Erfolg im Leben. Aber auch der Planet, der Ihr Tierkreiszeichen „regiert“, ist entscheidend für Ihren Charakter. Die Astrologie kennt zehn Planeten – und sie zählt, ganz im Gegensatz zur Wissenschaft – auch Sonne und Mond zu den Planeten.




Ihr Planet, lieber Schütze, ist der Jupiter. Er regiert den glücklichen Zufall, steht für Frohsinn, Gesundheit, Reichtum, Optimismus, Lebensglück, Erfolg und Freude. Ein echtes Füllhorn der Göttin Fortuna! Der Schütze wird als einziges Sternzeichen von diesem Glücksplaneten regiert – nutzen Sie also diese Riesenchance, die Ihnen in die Wiege gelegt wurde.




Astrologisch sind natürlich nicht alle Schützen gleich geartet: Neben dem „Sonnenzeichen“ – also dem Sternbild, in dem bei Ihrer Geburt der „Planet“ Sonne stand – ist der Aszendent von entscheidender Bedeutung. Aszendent nennt man dasjenige Tierkreiszeichen, das zur Geburtsstunde eines Menschen am östlichen Horizont aufsteigt. Dieses ist oft nicht mit dem Sonnenzeichen identisch, wirkt sich auf den Charakter eines Menschen jedoch genauso stark aus Die Sonne – so sagten die Astrologen der Antike – ist himmlisch und bestimmt unseren Geist, der Mond gefühlsbetont, der Aszendent weltlich. Im Anhang finden Sie Tabellen, mit denen Sie Ihren Aszendenten leicht berechnen können. Und so wird Ihre Schütze-Persönlichkeit beeinflusst:




	Aszendent Widder sorgt dafür, dass Sie vor Ideen nur so übersprudeln. Sie haben einen ausgeprägten Sinn für Gerechtigkeit und setzen sich oft für andere ein. Ihr Fernweh führt Sie um die ganze Welt – so bleibt kaum Zeit für die Liebe. 

	Aszendent Stier verstärkt Ihre Gefühlswelt, ohne Ihre Talente abzuschwächen. Haben Sie im Job die Spitze erreicht, vergessen Sie manchmal gute, alte Freunde. Sie verlieben sich gerne und deshalb (zu?) oft. Dennoch sind Sie ein treuer Partner. 

	Aszendent Zwillinge lässt Ihre Geistesblitze lukrativ werden. Manchmal wirken Sie etwas unentschlossen – aber gerade das macht Sie liebenswert für Ihre Kollegen und Freunde. In der Liebe legen Sie sich ungern fest – das kann Probleme verursachen.

	Aszendent Krebs schränkt Ihr Temperament etwas ein, schwächt aber dafür Ihre negativen Seiten ab. Sie mögen stabile Verhältnisse – im Job genauso wie in der Liebe. Deshalb sind Sie trotz Ihres Fernwehs ein treuer Partner. 

	Aszendent Löwe lässt Sie gesellschaftliches Ansehen gewinnen. Manchmal werden Sie dadurch ein bisschen arrogant. Sie nehmen ungern Anweisungen anderer entgegen. In der Liebe sind Sie verlässlich und liebenswert.

	Aszendent Jungfrau sorgt dafür, dass Sie Ihr Geld zusammenhalten. Sie erreichen Wohlstand, aber stets auf redliche Weise. Diese Ehrlichkeit erwarten Sie selbstverständlich auch von anderen, und dabei übertreiben Sie hin und wieder. Arbeitsstress lässt die Liebe oft zu kurz kommen.

	Aszendent Waage verleiht Ihnen besonderes diplomatisches Geschick. Ihre Höflichkeit und Freundlichkeit verschafft Ihnen viele Freunde – vielleicht zu viele. Dasselbe gilt für die Liebe – viele Waage-Schützen bleiben deshalb Junggeselle.

	Aszendent Skorpion lässt Sie besonders nach Unabhängigkeit und Freiheit streben. Das gilt für Beruf und Liebe gleichermaßen. Auf gesellschaftlichem Parkett feiern Sie Triumphe – das lässt Ihr Privatleben oft zu kurz kommen.

	Aszendent Schütze macht Sie besonders empfänglich für alle sozialen Aspekte Ihrer Umwelt. Sie setzen Ihre hohen Ideale meist um, Sie wollen die Welt erobern – und meist gelingt Ihnen das sogar. In der Liebe legen Sie sich ungern zu früh fest.

	Aszendent Steinbock sorgt dafür, dass Sie den nötigen Ehrgeiz entwickeln, um beruflich alle Chancen wahrzunehmen. Auf manche Mitmenschen wirken Sie berechnend und kalt, selbst wenn Ihr/e Partner/in weiß: Sie sind gar nicht so – im Gegenteil.

	Aszendent Wassermann macht Sie allseits beliebt. Trotz Ihrer Hilfsbereitschaft und sozialem Engagement bringen Sie es zu einem Vermögen. Es zerrinnt Ihnen jedoch unter den Händen. I in der Liebe finden und halten Sie den richtigen Partner nur schwer.

	Aszendent Fische ist eine besonders vorteilhafte Konstellation. Denn der Glücksplanet Jupiter bestrahlt Sie gleich doppelt. Sie verbinden Arbeit und Privatleben aufs Beste, ohne Karriere und Geld zu sehr in den Vordergrund Ihres Lebens zu stellen. 
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Jahrtausende der Astrologie haben gezeigt, dass jedes Sternzeichen nicht nur „seinen“ Planetenregenten hat, sondern dass man den einzelnen Tierkreiszeichen eine ganze Reihe von Dingen zuordnen kann. Ob das Pflanzen sind oder Mineralien, Farben oder Töne, Düfte oder ganz einfach das Urlaubsland, das Ihnen als Schütze ganz besonders liegt. Gewiss erkennen Sie sich in so manchem wieder:




	Als Schütze ist Ihnen das Element Feuer zugeordnet. 

	„Ihre“ Farben sind Dunkelblau, Violett, Purpur, außerdem alle abgetönten Farben, die dezent wirken. Schützen werden also gewiss nicht dadurch auffallen, dass sie sich in grelle und schreiend bunte Farben kleiden. Ihnen liegt mehr das Dezente – um so mehr kann dann nämlich Ihre Persönlichkeit und Ihre Ausstrahlung wirken. 

	Ihre Glückssteine sind Türkis, Aventurin, Topas und Chalcedon. Topase gibt es in allen möglichen Farben. Wenn Sie Indianerschmuck lieben, werden Sie vor allem Türkise mögen: Sie lassen sich hervorragend mit Silber zu Ethno-Schmuck verarbeiten. Und: Sie sind gar nicht mal so teuer – falls Sie Ihrem/r Liebsten einen zarten Hinweis geben wollen... Das Ihnen zugedachte Metall ist Zinn und Zink – leider keines, aus dem man wertvolles Geschmeide anfertigt. Aber vielleicht trinken Sie Ihren Wein gerne aus einem Zinnbecher.

	Wenn Sie an die Heilkraft von Edelsteinen glauben, sollten Sie wissen: Türkise verändern ihre Farbe von blau nach grün, wenn der Träger krank wird. Er soll gegen Hals- und Lungenentzündungen helfen und ganz allgemein Infektionen bekämpfen. Lapislazuli fördert die Intuition, Topas stärkt die Nerven und regt Stoffwechsel und Verdauung an. Aventurin hilft gegen Allergien und der Chalcedon bekämpft alle Beschwerden im Halsbereich, auch bei den Mandeln und bei den Stimmbändern. 

	Die Pflanzen des Schützen sind Wacholder, Eukalyptus, Bärlapp, Spargel und Lorbeer. An zarten Blumen schätzen Sie den Schneeball, den Frauenschuh und heimische Orchideenarten sowie die Malve und der Löwenzahn. Auch einige Gewürzpflanzen werden Ihnen zugeordnet: nämlich Salbei und wilder Thymian.

	Spezielle ätherische Öle sorgen dafür, dass der Schütze fit bleibt. Aufbauend wirken die Düfte von Bergamotte, Blutorange, Ingwer und Muskat. Eher dämpfend sind Cistrose, Kamille, Mimose, Sandelholz und Vetiver; stabilisierend dagegen Cajeput, Cistrose, Pfeffer, Zitrone sowie der Rosmarin.

	Als Jahreszeit hat man Ihnen den Winter zugedacht. 

	Vielleicht suchen Sie deshalb im Urlaub Ihren Ausgleich eher in Ländern, in denen es nicht ganz so kalt ist: Sie bevorzugen Ungarn und Spanien, wagen sich auch nach Australien und sogar ins ferne Madagaskar. Für Kurzreisen kommen die Städte Budapest, Köln, Stuttgart oder Toledo in Frage. 






Kapitel 3: Der Lebenskreis des Schützen


Ob als Kleinkind oder als Senior im hohen Greisenalter: Einen Schützen wird man stets erkennen. Sie haben einfach Eigenschaften, die Sie nicht verstecken können.




Schon als Baby zeigt sich das freundliche Wesen des Schützen. Er ist ein liebes Kind, voller Vertrauen in die kleine Welt der Familie, die ihn umgibt. Schützen können sich gar nicht vorstellen, dass ein anderer sie übervorteilen will – selbst wenn’s nur um die Sandförmchen auf dem Spielplatz geht. Sie fallen aus allen Wolken, wenn Kindergarten“kollegen“ sie hereinlegen und bitter enttäuschen. Viele Eltern wollen ihr Kind vor solchen Enttäuschungen bewahren. Doch das ist nicht nur falsch, sondern auch unnütz: Schützen werden recht gut damit fertig, wenn mal etwas nicht so läuft, wie sie sich’s vorgestellt hatten. Sie machen sich deshalb keine Sorgen – und deswegen sollten die Eltern sich deshalb nicht beunruhigen.




In der Schule ist der kleine Schütze ist sehr aufgeweckt; schnell fasst er Vertrauen zu Mitschülern und Lehrern. Selbst einzelne Rückschläge hindern ihn nicht daran, voller Optimismus in die Zukunft zu blicken. Oft sind Schützen Spätentwickler; sie sind jedoch geistig äußerst rege, selbst wenn’s hin und wieder ein wenig an Konzentrationsfähigkeit mangelt. Das kann sich natürlich aufs Zeugnis auswirken. 




Man sollte Schützekinder aber nicht zu sehr einschränken und ihnen trotz vielleicht schlechter Noten Spielraum lassen. Schon in diesem Alter zeigt sich ihr unbändiger Freiheitsdrang: Ständig sind sie unterwegs – auf dem Abenteuerspielplatz, im Kino, bei Freunden – sie wollen alles kennen lernen. Schule und Lernen kommen da manchmal zu kurz. 




Viele Schütze-Teenies haben nur eine Sehnsucht: Sie möchten ein eigenes Haustier. Ob Hund, ob Katze, ob sogar ein Pony – wenn es irgendwie geht, sollte man ihnen diesen Wunsch erfüllen. Auch auf diese Art und Weise kann der Schütze dann nämlich lernen, wie man Verantwortung übernimmt und ausübt. Und selbst wenn mal vergessen wird, das Tier zu füttern, sollten die Eltern kein Drama daraus machen und das Tier nicht  gleich wieder „abschaffen“: Es wird gewiss nicht oft vorkommen, dass ein Schütze seine heißgeliebten vierbeinigen, gefiederten oder schwimmenden Freunde vernachlässigt.




Schützen glauben immer – bis ins hohe Alter – an das Gute im Menschen. Sie können sich überhaupt nicht vorstellen, dass es „Bösewichte“ gibt, die einen anderen ausnutzen und hintergehen oder sein Vertrauen missbrauchen. Eltern müssen ihrem Kind früh beibringen, dass die Welt nicht nur gut ist. Das ist manchmal gar nicht leicht, denn die Vertrauensseligkeit eines Schützen lässt sich durch fast nichts erschüttern. Für ihn könnte der Wahlspruch erfunden sein: „Lieber 1000mal enttäuscht als einmal misstrauisch!“
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Zwischen 20 und 30 hat die Schützefrau vielleicht schon die wahre Liebe ihres Lebens gefunden. Dem Mann ihres Herzens ist sie eine gute Gefährtin, eine Partnerin voller Liebe und Verständnis. Herr Schütze dagegen flattert eher noch von Blüte zu Blüte. Im Job legen beide keinen großen Wert auf Karriere, sie wollen sich in ihrem Beruf lieber wohl fühlen als sich für eine Position an der Spitze abzustrampeln.




Zwischen 30 und 40 ist der Schützemann oft ein eingefleischter Junggeselle, ein fröhlicher Zigeuner, der oft jetzt erst richtig erwachsen wird. Wenn er schon verheiratet ist, liegt das sicher an seiner Frau: Sie hat ihn mit viel Toleranz und Gefühl in den Hafen der Ehe geleitet. In seinem Job ist er solange zufrieden, wie sich ihm Abwechslung bietet. Organisation liegt allen Schützen besonders gut; es kann also gut sein, dass sie an ständig wechselnden Einsatzorten für ihre Firma tätig sind. 




Zwischen 40 und 50 hat der Schütze – oft mit vielen Rückschlägen – einsehen müssen, dass sein grenzenloses Vertrauen immer und immer wieder enttäuscht wird. Trotzdem wird er nicht verbittert und misstrauisch auf neue Bekanntschaften zugehen. Es kann aber gut sein, dass er ein wechselhaftes und nur schwer vorhersehbares Verhalten an den Tag legt. Das ist seine Möglichkeit, ständigen menschlichen Enttäuschungen auszuweichen. Das sollte man auch tolerieren – als Partner ebenso wie als Kollege. 




Zwischen 50 und 60 wird auch der Schütze, aber nur sehr langsam, zur Ruhe kommen. Immer noch liebt er Abwechslung und Abenteuer über alles. Sein Ideenreichtum ist ungebrochen, immer wieder fällt ihm etwas ein, was er machen könnte. Er freut sich jetzt schon auf den Ruhestand, um seinem fast wichtigsten Hobby nachzugehen: dem Reisen. Das kann er dann endlich tun, solange und wohin er will – soweit es seine Finanzen erlauben.




Über 60 kann der Schütze sich endlich ganz und gar dem widmen, was er sich aus Zeitgründen in all den Jahren vorher nicht so recht leisten konnte: ständig unterwegs zu sein. Kleine Wehwehchen, die schon mal auftauchen, wird er ignorieren. Nicht hält ihn mehr zu Hause. Er ist jung geblieben, dafür hat er mit sportlicher Betätigung vorgesorgt. Und er schafft es sicher, seine/n Partner/in mitzureißen und ihr seine Lust auf Abenteuer nahe zu bringen.

 

Kapitel 4: Der Schütze und die Liebe


Jeder Schütze strahlt Lebensfreude aus – und das ist genau das, was das andere Geschlecht an ihm so sehr schätzt. Sein Optimismus, seine Aufrichtigkeit, sein Glauben an das Gute im Menschen machen ihn zu einem liebenswerten Menschen, der niemals die Gefühle anderer verletzen wird – zumindest nicht mit Absicht. 




Frauen erkennen schnell, dass ein Schütze grundehrlich ist. Sie können sicher sein: Herr Schütze wird ihnen nichts vormachen, wird niemals die große Liebe heucheln, wenn’s bei seinen Gefühlen nur für eine kleine Liebelei reicht. Schützen lassen sich auch nicht „einfangen“. Sie brauchen ihre Freiheit. Es gibt nur eine einzige Chance, sie zu halten: Indem man ihnen die lange Leine lässt. 




Sowie Herr Schütze merkt, dass seine Geliebte die Zügel nur etwas anzieht, wird er die Flucht ergreifen. Mit etwas Diplomatie und Geschick kann frau ihm jedoch sicher das Gefühl vermitteln, er könne tun und lassen, was er will. Dann sind beste Voraussetzungen dafür gegeben, dass Herr Schütze seiner Partnerin auf lange Zeit erhalten bleibt. Schützen sind keine Männer, die möglichst viele Frauen „haben“ müssen wie ein Schmetterlingssammler seine farbenprächtigen Exemplare. Sie sehen ihre Partnerin eher als guten Kumpel an, mit dem ihn eine kameradschaftliche Beziehung verbindet. Wenn dazu noch Liebe kommt, umso besser. Aber kein Schütze wird seine Freundinnen suchen, in dem er „auf Aufriss“ in die Disco geht. Er will nicht den schnellen Sex, die rasche Befriedigung, sondern tiefe und wahre Gefühle. Selbst wenn er das nicht unbedingt zugibt...




Von seiner Partnerin erwartet er, dass sie sich schon etwas einfallen lässt, um ihn auf sich aufmerksam zu machen. Nur einfach anquatschen, ohne originelle Idee – das macht ihn nicht an. Schützen sind phantasiebegabt und impulsiv – ihnen fällt immer ein passender und witziger Spruch ein, wenn sie an einer Frau Gefallen finden. Und dasselbe erwarten sie von ihrem weiblichen Gegenüber. 




Optimal findet es Herr Schütze, wenn die Partnerin seines Lebens wenigstens in etwa so viel Abenteuerlust empfindet wie er. Intelligenz ist für ihn sowieso eine Grundvoraussetzung für jede Beziehung. Dummheit langweilt ihn rasch, und da er durchaus innere Werte zu schätzen weiß, wird er nicht nur auf Optik und Outfit hereinfallen. Das heißt natürlich nicht, dass er hübsche Frauen ablehnt. Aber Kameradschaft geht ihm in einer Liebesbeziehung über alles. Oberflächliche Schönheit reizt ihn dagegen überhaupt nicht. 




Trotzdem wird der Schütze schon in jungen Jahren Erfahrungen mit dem anderen Geschlecht sammeln. Leider sind nicht nur gute Erlebnisse dabei, sicher wird er oft enttäuscht werden. Sein Glaube an das Gute im Menschen wird ihn immer wieder auf Dämchen hereinfallen lassen, die ihm zunächst das Blaue vom Himmel versprechen, aber bei näherem Hinsehen – und dann ist’s oft schon zu spät! – keine seiner hohen Erwartungen erfüllen können. 
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Die Partnerin oder Ehefrau des Schützen muss wissen, dass sein Freiheitsdrang nichts mit mangelnden oder flatterhaften Gefühlen zu tun hat. Im Gegenteil: Ein Schütze ist durchaus treu, wenn er die Richtige gefunden hat. Er möchte in seiner Liebespartnerin nicht nur die Geliebte sehen, sondern außerdem einen wirklich guten Freund fürs Leben gewinnen. Wer ihm dann noch das Gefühl zu vermitteln versteht, er hätte in einer festen Beziehung oder gar Ehe seine Freiheit und Unabhängigkeit nicht verloren, hat ihn gewonnen. 




Der Schütze ist manchmal etwas unzuverlässig. Oft kommt etwas dazwischen, wenn man mit ihm fest verabredet ist. Doch seine Partnerin muss sich keine Sorgen machen, dass er ihr etwa gar untreu wird: Selbst wenn er flirtet, weiß er doch, wohin er gehört. Wenn er auf Reisen unterwegs ist, wird er immer an seine Frau zu Hause denken, wird ihr Geschenke mitbringen. Da er seine Freiheit nicht aufgeben will und sich nur ungern einschränken lässt, wird er dasselbe seiner Lebenspartnerin gestatten: Die Frau eines Schützen „darf“ also durchaus mal allein in Urlaub fahren. Er vertraut ihr voll. Dieses Vertrauen erwartet er umgekehrt auch von ihr.




Kaum ein Schützemann kennt Eifersucht, er ist auch nicht nachtragend: Wenn seine Partnerin mal ein Auge auf einen anderen Mann riskiert, wird er sich zwar nicht gerade darüber in Jubel ausbrechen. Aber er wird sich schnell an seinen eigenen Grundsatz erinnern, dass Freiheit immer gegenseitig gewährt werden muss. Er weiß: In einer Partnerschaft kann es schon mal zu einem Seitensprung kommen. Selbst wenn ihn das schmerzt, wird er nicht vor Eifersucht toben; er wird seiner Frau auch nicht jahrelang vorhalten, dass sie ihn einmal betrogen hat. Es mag aber durchaus sein, dass er einen Seitensprung als Freibrief sieht, selbst auch mit offenen Augen durch die Welt zu gehen... 




Schützen stellen sich nur ungern Problemen, die in einer Partnerschaft zwangsläufig hin und wieder auftreten. Sie versuchen sich herauszureden, sie weichen aus, bis man sie regelrecht stellt. Lange gelingt es ihnen, einer Auseinandersetzung zu entgehen, denn im Erfinden von Ausreden und Ausflüchten sind männliche und weibliche Schützen wahre Meister. Streit liegt ihnen eben einfach nicht. Sie geben lieber nach und setzt ihre Vorstellungen auf andere Art durch. Dabei dürfen aber ihre Prinzipien nicht angegriffen werden. Dann merkt man plötzlich, dass auch Schützen sich durchaus wehren können: Aufbrausend und empört setzen sie sich gegen ungerechte Beschuldigungen zur Wehr. 




Die Trennung von einer Partnerin belastet Herrn Schütze nicht allzu sehr. Irgendwie fühlt er sich zwar getroffen, aber nach außen wird er das nie zeigen. Vielmehr genießt er ganz offensichtlich seine neue Freiheit: Endlich kann er ja wieder tun und lassen, was er ganz allein will und muss niemandem Rechenschaft ablegen. 




[image: img2.jpg]




Frau Schütze handelt und empfindet in vielem natürlich ganz ähnlich wie ihr männlicher Sternzeichenpartner. Man(n) schätzt an ihr das lebhafte und unbekümmerte Wesen. Schützinnen sind impulsiv und gute Kumpel. Mit ihnen kann man Pferde stehlen, und das schätzt mancher Mann mehr als ein Luxusweibchen, das nur auf sein Äußeres achtet. Intelligenz und Geist sind bei einer Schützefrau immer vorhanden, doch manchmal ist sie etwas unzuverlässig. Es kann durchaus passieren, dass Frau Schütze erst am nächsten Morgen siedend heiß einfällt, dass sie am Abend zuvor fest mit einem Bekannten verabredet war. Da steckt dann keine Absicht dahinter: Viel wahrscheinlicher ist es, dass ihr irgendeine lebenswichtige Angelegenheit dazwischen kam, die ihrer Meinung nach keinerlei Aufschub duldete. Sie wird ihr Versäumnis tief bereuen und mit allen Mitteln versuchen, es wieder gutzumachen. 




Eine Schützefrau ist stets von Menschen beeindruckt, die auf gleichem intellektuellem Niveau wie sie selbst stehen. Mit ihnen wird sie angeregte Unterhaltungen führen. Mit dummen Leuten, die ihr das nicht bieten können, gibt sie sich meist nicht lange ab. Sie flirtet ungehemmt, ohne irgendwelche ernsten Absichten zu haben und wirkt häufig sehr anziehend auf die Herren der Schöpfung. Aber: Sie ist sehr wählerisch. Wer ihr nicht gleich genehm ist, den lässt sie eiskalt wieder fallen. Kommt jedoch Mr. Right in ihr Blickfeld, wird sie sich sehr um ihn bemühen. 




Dabei muss auch ihr Traumprinz akzeptieren, dass Frau Schütze ihre Freiheit und Unabhängigkeit niemals gänzlich aufgeben wird. Sie wird sich nicht in eine Partnerschaft „fügen“, eher wird ihr Partner nachgeben müssen. Sie kann eine gute Gefährtin sein, eine hinreißende Geliebte, und wenn sie sich zur Ehe entschließt, wird sie dies auch sehr ernst nehmen. Für ihren Mann ist sie dann immer für ihn da, und wird ihm – selbst wenn sie hin und wieder ein Flirt riskiert – eine treue Partnerin sein. Deshalb kennt auch sie kaum brennende Eifersucht. Hat sie den Mann ihres Lebens gefunden, wird sie nicht wie eine Klette an ihn hängen. Sie wird großzügig sein – erwartet aber von ihm dasselbe. 




Probleme sind so eine Sache bei Frau Schütze. Wie ihr Sternzeichenpartner weicht sie ihnen lieber aus. So impulsiv und offen sie normalerweise ist, hat sie doch Hemmungen, sich einem Problem zu stellen und es anzupacken. Eher versucht sie sich herauszuwinden, erfindet Ausreden, damit es ja nicht zu einem Streitgespräch kommt. Manchmal lässt sich jedoch ein Krach nicht vermeiden. Wird sie dabei zu Unrecht beschuldigt, kann die sonst so sanfte und zurückhaltende Schützin zur Höchstform auflaufen. Dann ist sie aufbrausend, manchmal lautstark und wird mit fast allen Mitteln versuchen, sich zu rechtfertigen. Ungerechtigkeit, vor allem zu ihren Lasten, kann sie nicht ausstehen: Sie wird explodieren wie ein Vulkan, während sie sonst eher dazu neigt, erst mal abzuwarten, und ihren Streitpartner „kommen“ zu lassen. Denn sie hofft, irgendwann zu ihrem Recht zu kommen, und wenn es auf Umwegen wäre. 




Bei einer Trennung lässt die Schützin nichts auf ihre Freiheit kommen. Natürlich wird sie leiden, wenn ein geliebter Partner sie verlässt. Andererseits hat sie schon früh gelernt, dass sie oft zu viel Vertrauen in die Menschen setzt, dass sie oft enttäuscht wird. Zu sehr fehlt ihr eben ein gesundes Misstrauen. Aber sie nimmt solche seelischen Verletzungen nicht so schwer wie manch anderer. Sie liebäugelt schon rasch wieder mit der neu gewonnenen Freiheit und genießt wieder ihre Unabhängigkeit.

 

Kapitel 5: Der Schütze in Beruf und Geschäftsleben


Schützen sind unverbesserliche Optimisten. Nichts kann sie davon abhalten, an den eigenen Erfolg zu glauben. Doch dieser Erfolg muss sich ganz und gar nicht an üblichen Maßstäben messen lassen. Ein Schütze ist nicht ehrgeizig, strebt nicht um jeden Preis an die Spitze. Dazu hat er viel zu viele unterschiedliche Interessen. Er erkennt sofort das Wesentliche einer Sache. Wichtige Daten entfallen ihm nicht. Trotzdem wirkt er manchmal total vergesslich und geistesabwesend. Das wirkt sich manchmal als Hemmschuh für seine Karriere aus.




Ein weiteres Manko kann seine Neigung zu voreiligem Handeln sein. Vieles möchte der ungeduldige Schütze schnell erledigt wissen – das ist schon in der Schule so. Er muss lernen, dass man vor jeder Aktion richtig überlegen sollte. Hin und wieder wirkt er allzu nachlässig und sorglos. Aber man sollte seine plötzliche Intuition und seinen glänzenden Verstand nicht unterschätzen. Sein Zielbewusstsein verleiht ihm innere Ruhe, gleicht ihn aus und überdeckt seine oberflächliche Hektik.




Um wirklich alle Möglichkeiten in einem Beruf voll auszuschöpfen, muss der Schütze lernen, sein unstetes Wesen zu unterdrücken. Seine Wissbegierde kann ganz schön nerven. Davon wissen schon die Eltern in der Kindheit und Schulzeit ein Lied zu singen, das setzt sich in Lehre und Ausbildung fort und wird sich bis in die Ausübung seines Berufes hinziehen. Die Anfangsjahre im Job werden nicht ganz einfach: Der Schütze muss sich nämlich daran gewöhnen, Anordnungen „von oben“ zu befolgen. Und die alte Weisheit, dass Lehrjahre keine Herrenjahre sind, akzeptiert er nur schwer. In dieser Zeit wird es nur selten Chefs geben, die sich von ihm – einem Lehrling! – Verbesserungsvorschläge machen lassen. 




Dennoch schafft es der Schütze, sich langsam aber stetig hochzuarbeiten. Wobei man gleich wissen sollte: Nicht immer ist der erlernte Job derjenige, den Herr oder Frau Schütze ihr ganzes Berufsleben lang beibehalten. Abwechslung gehört in ihrem Leben einfach dazu – das bezieht sich natürlich auch auf den Erwerb des Lebensunterhalts. Hat er mal einen Job hingeworfen und sich einem neuen zugewandt, wird der Schütze nicht die leisesten Anstrengungen unternehmen, im alten Beruf noch einmal Lorbeeren zu ernten. Rückkehr würde für ihn Rückschritt bedeuten – und das wäre undenkbar. 




Meist sind Schützen gute Gesprächspartner. Sie können interessant, mit Witz und Humor erzählen. Damit schaffen sie schnell eine gute Atmosphäre und ein gutes Betriebsklima. Damit und mit ihrem Organisationstalent arbeiten sie sich nach oben. Sie kommen sofort zur Sache, und trotz ihrer Impulsivität und häufigen Ungeduld ist ihr Temperament doch im Großen und Ganzen sehr ausgeglichen. Die Anerkennung anderer ist jedem Schützen wichtig. Eine seiner Untugenden ist es, stets die Aufmerksamkeit aller Anwesenden auf sich lenken zu wollen. Dabei kann er extrem werden, seine Lebhaftigkeit verführt ihn dazu, weiter zu gehen, als es im Job angebracht scheint. Schützen verstellen sich nicht, und so kann es durchaus sein, dass sie gar nicht so selten ins Fettnäpfchen geraten. Selbst wahre Bemerkungen können schmerzhaft sein und werden beim Gegenüber nicht immer leicht weggesteckt. Natürlich will der Schütze mit seiner ehrlichen und offenen Art niemand willentlich verletzen. Aber: Verstellung oder gar Intrige sind seine Sache nicht. 
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Schützen halten sich zumeist an alle Spielregeln, die es im Geschäftsleben gibt. Sie sind fair und erlauben jedem, seine Ansichten laut und deutlich zu äußern. Mitarbeiter und Teamkollegen können stets mit Hilfe und Verständnis rechnen. Herr und Frau Schütze sind zwar fröhlich und aufgeschlossen, aber auch zurückhaltend. So sichern sie sich ihre Autorität. Falschheit und Intrigen liegen überhaupt nicht auf ihrer Linie. Wer in ihrer Umgebung versucht, mit solchen Mitteln weiterzukommen, wird auf Granit beißen.




Schützen vertragen es nur schlecht, wenn sie kritisiert werden – selbst wenn die Kritik an ihrer Person oder ihrem Handeln gerechtfertigt sein sollte. Ganz schlimm wird es jedoch, wenn an ihm ohne Grund herumgemäkelt wird. Da kann es dann durchaus passieren, dass der Schütze wirklich an die Decke geht. Er erstarrt vor Wut und wird eiskalt. Jeder – ob Chef, ob Kollege oder Mitarbeiter – hat dann ganz schön damit zu tun, diesen Eisblock wieder aufzutauen. 


Berufe mit Karrierechancen

Auf jeden Fall sollte der Schütze in seinem Beruf mit Menschen zusammenkommen. Nicht nur ein einziger Geschäftspartner oder Kollege täte ihm gut, sondern eine möglichst große und wechselnde Anzahl von Kunden oder Partnern, von Mitarbeitern oder Untergebenen. 




Schützen sind sehr hilfsbereite Menschen. Die Erfüllung dieser Veranlagung lässt sie als Lehrer, Juristen, Geistliche oder Philosophen geradezu ideal erscheinen. Es spielt dabei keine Rolle, welchen Beruf sie letztendlich ergreifen: Immer werden sie diejenigen sein, an die man sich um Rat und Hilfe wendet. Und dabei werden sie durchaus auch große Erfolge zeitigen. Diese werden sich nicht unbedingt in einer machtvollen Position oder in Mark und Pfennig ausdrücken. Obwohl Schützen durchaus auch die Befähigung haben, im harten Geschäftsleben ihren Mann (oder ihre Frau!) zu stehen. Ihre finanziellen Erfolge sind dabei dann unumstritten – selbst wenn sie kein großes Vermögen anhäufen. Viel zu gerne geben sie ihr Geld für Reisen aus. 




Die Redegewandtheit eines Schützen zieht viele Zuhörer in den Bann. Mit Humor und enormen Wissen beeindruckt er so manchen: Das macht einen Schützen geeignet für die Bühne, ob als Schauspieler, als Kabarettist oder als Moderator. 




Die Liebe zu Tieren kann kein Schütze verhehlen. Alle Berufe, die sich mit Vierbeinern oder gefiederten Tieren beschäftigen, sind geeignet; die Größe – von der Haselmaus bis zum Pferd, vom Zierfisch bis zum Elefanten – spielt dabei keinerlei Rolle spielt: Schützen werden als Arzt mit Kleintierpraxis ebenso erfolgreich ein wie als Elefantenwärter im Zoo. Mit aller Hingabe widmen sie sich ihrer Aufgabe, für Tiere zu sorgen und ihnen zu helfen. 




Seiner sportlichen Ader kann der Schütze als Sportlehrer bestens nachkommen. Er kann recht gut mit Kindern umgehen, seine Fröhlichkeit wird ihnen Spaß machen und trotzdem das nötige Wissen vermitteln. Bevorzugte Geschäftszweige sind naturgemäß alle Jobs, die mit seinem liebsten Hobby, dem Reisen zu tun haben. Vielleicht nicht gerade als Reiseleiter, eher als persönlicher Assistent oder Mitarbeiter eines Managers, der viel unterwegs sein muss. Jobs als Kurier, Reisebegleiter oder Steward(ess) sind ebenfalls gut vorstellbar. Überhaupt: In der Reisebranche wäre ein Schütze fast am Besten aufgehoben. 

 

Kapitel 6: Der Schütze in Urlaub und Freizeit


Ferien – das ist für jeden Schützen fast ein Zauberwort. Ohne Urlaub könnte er nicht leben – und dies nicht etwa deshalb, weil er so besonders erholungsbedürftig ist. Nein: Reisen ist für ihn das Schönste, was er sich vorstellen kann. Dafür opfert er Zeit und vor allem Geld. Sein größter Wunsch, andere Menschen und andere Kulturen kennen zu lernen, geht beim Reisen in Erfüllung.




Bevorzugte Urlaubsgebiete eines Schützen sind Spanien und Ungarn. In beiden Ländern fühlt er sich besonders wohl; aber da Reisen an sich für ihn ein Vergnügen ist, wird er sich rund um den Globus auf allen fünf Kontinenten und in allen möglichen Ländern aufhalten. Ein besonderes Faible wird ihm auch noch  für Madagaskar und Australien nachgesagt. Reisen ist für ihn eine Notwendigkeit – ohne mindestens zwei Urlaubsfahrten pro Jahr kommt er einfach nicht aus. Kein Wunder, dass Schützen ihr ganzes Einkommen für Ferien ausgeben. Dabei legen sie nicht unbedingt Wert auf chice Hotels oder komfortable Clubanlagen. Schützen verplempern ihren Urlaub nicht am Strand. Sie hegen vielmehr ein riesengroßes Interesse für fremde Kulturen, für ferne Länder, für andere Menschen und deren Lebensstil. Sie „müssen“ sich fast außerhalb seiner gewohnten Umgebung aufhalten, um ihr emotionales Gleichgewicht und seine geistigen Kräfte zu erhalten. 




Natürlich reichen einem Schützen zwei Urlaubsaufenthalte im Jahr überhaupt nicht aus. Deshalb wird er außerdem möglichst oft wenigstens für ein verlängertes Wochenende oder für „Brückentage“ in die Ferne schweifen. Städtereisen unternimmt er gerne nach Budapest und Toledo, nach Köln oder Stuttgart.


Sport

Körperliche Betätigung ist für den Schützen lebenswichtig – nur wenn er richtig fit ist, kann er sich ja seinem Hobby, dem Reisen widmen. Dafür braucht man schließlich Kondition. Auch im Urlaub wird er die sportlichen Angebote nutzen. Da er gerne mit Tieren umgeht, kann’s gut sein, dass ein Schütze sich die Reiterei als Sport aussucht. So schlägt er gleich zwei Fliegen mit einer Klappe: Auf dem Rücken der Pferde liegt nicht nur das Glück der Erde, sondern man kann beim Reiten auf herrliche Weise fremde Länder erkunden. Reiterferien sind also für einen Schützen sozusagen das Beste, was ihm passieren kann...


Hobbys

Neben Reisen und Tieren sind Schützen sehr an Kunst und Musik fasziniert. Dazu gehört auch der Tanz: Die Kombination von Bewegung – auch als Sport ausgeübt – und Kunst zieht ihn enorm an. Kann sich’s der Schütze Reisen in ferne Länder nicht so recht leisten, wird er auf seine eigene Phantasieausweichen: Er ist dann häufiger Besucher in der Stadtbücherei und holt sich die Welt über Bücher zu sich nach Hause ins Wohnzimmer. Dabei müssen es beileibe nicht nur Reisebeschreibungen sein. Romane regen ihn ebenso an, vor allem dann natürlich, wenn sie nicht gerade in seiner Heimatstadt spielen, sondern von Ereignissen und Menschen anderer Kulturen handeln. Dabei kann er seine eigenen Gedanken schweifen lassen und seine eigenen Phantasien entwickeln. Tiere können selbstverständlich auch zum Schütze-Hobby werden – vor allem für die weiblichen Vertreter dieses Sternzeichens: Sie können an keinem Tier vorbeigehen, dem es nicht gut geht. Es wird nach Hause mitgenommen und gesund gepflegt. So mancher Schütze hat daheim bald eine ganze Menagerie... 
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Familienleben

Die Familie ist einem Schützen sehr wichtig, selbst wenn er erst spät in den Hafen der Ehe einlaufen sollte. Er ist großzügig, mitfühlend und sehr familienverbunden. Er braucht einfach einen Ort, an den er sich immer zurückziehen kann, von dem er weiß, dass er dort immer gut aufgehoben und willkommen ist. sich. Innerhalb der Familie kann ein Schütze seine Ansichten manchmal sehr stur vertreten. Er versucht aber immer, eine Atmosphäre von Freiheit und Toleranz zu schaffen. Als Vater ist der Schütze nicht immer optimal: Er wird seinen Kindern immer ein guter Kamerad sein, doch er hat Schwierigkeiten damit, verlässlich und zuverlässig auf den Nachwuchs aufzupassen. Seine Sprösslinge tanzen ihm oft auf der Nase herum. Schützemütter zeichnet dagegen ein gesunder Menschenverstand und ein gefestigter Charakter aus. Sie sind ihren Kindern gegenüber ausgeglichen. Beide sind jedoch in ihren Erziehungsmethoden sehr tolerant und vermitteln dies auch dem Nachwuchs. Wichtig ist ihnen, dass die Kinder schon bald Sport betreiben und sich dabei viel an der frischen Luft bewegen. 


Kulinarisches

Nicht, dass jeder Schütze ein Vielfraß ist – das nicht! Aber man könnte ihn auch nicht unbedingt als großen Feinschmecker bezeichnen. Herr und Frau Schütze genießen gern, und sie haben keinerlei Probleme damit, alles Mögliche auszuprobieren. Für den Schützen könnte das Sprichwort erfunden worden sein, das man eigentlich den Kantonesen und deren Küche nachsagt: „Sie essen alles, was vier Beine hat – außer einem Tisch; alles, was fliegt – außer einem Flugzeug und alles, was schwimmt – außer einem U-Boot!“ Woher ein Gericht auch stammen mag: Es wird getestet. In ihrer Küche findet man Kochbücher aus aller Herren Länder. 




Es ist ihnen dabei völlig egal, ob sie ihre Speisen in einem Lokal genießen oder daheim. In trauter Zweisamkeit speisen sie genauso gerne wie mit Freunden bei einer Fete oder einem stilvollen Arbeitsessen im Gourmettempel. Hauptsache, sie können dabei etwas Neues ausprobieren. Wenn es außerdem noch gesund ist – umso besser. Bei Getränken halten sie’s genauso: Die Zutaten dürfen aus allen möglichen Ländern stammen. Da sind natürlich exotische Cocktails aus geheimnisvollen Ingredienzien nicht ausgeschlossen...




Geiz kennt ein Schütze nicht. Wenn er ausgeht, hat er die Spendierhosen an – selbst wenn er sich’s eigentlich gar nicht leisten kann. Aber er handelt nach dem Motto: Geld muss unter Leute. Ihm ist die Gegenwart wichtig; was in der Zukunft passiert, interessiert ihn erst mal weniger. 


Garderobe

Schützen landen gewiss höchst selten auf der Liste der Bestangezogenen. Sie lieben bequeme Kleidung – auf Optik legen sie dabei weniger Wert. Das mag manchmal etwas schlampig wirken. Doch auf jeden Fall ist alles immer blitzsauber – Gammel Look heißt nicht Schmuddel Look! Herr Schütze weiß dem Anlass entsprechend die geeignete Garderobe zu wählen, meist aber kleidet er sich nach Lust und Laune. Vorschriften in Bezug auf Kleidung schätzt er nicht. Vielleicht auch, um die Aufmerksamkeit anderer auf sich zu lenken. Er fühlt sich „overstyled“ und auch „underdressed“ nicht unwohl oder gar deplatziert – im Gegenteil: Immer strahlt er eine gewisse Jugendlichkeit aus. 




Frau Schütze möchte ebenfalls Bequemlichkeit mit Eleganz verbinden. Das sieht oft sehr individuell aus, kommt aber meist gut an. Eleganz ist ihr wichtig, ebenso ein modisches Erscheinungsbild. Bei vielen Schützinnen kann man mit einem Blick auf die Garderobe erkennen, in welche Stimmung sie gerade sind. 
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Düfte und Make-up

Der Charakter eines Schützen wird durch den frischen Duft aus Farnkräutern und würzigem Moos- oder Holzaroma unterstützt. Das unterstreicht seine Sportlichkeit, sein Selbstbewusstsein, seinen Schwung. Viele Schützedamen probieren Herrendüfte aus. Die zart-herben Duftnoten lassen ihre Persönlichkeit bestens zur Geltung kommen. 




Frau Schütze weiß, dass sie gut aussieht. Dennoch wird sie auf ein leichtes Make-up nicht verzichten wollen – natürlich nur, um ihre Ausstrahlung zu betonen. Dabei wählt sie immer eher dezente Farben. Selbst in großer Abendgarderobe kommt sie nicht bunt geschminkt wie ein Paradiesvogel daher. Sie liebt ihre Bequemlichkeit, ist meist locker und leger. Am Wochenende oder abends in den eigenen vier Wänden verzichtet sie sicher ganz auf Schminke. Natürlichkeit ist dann Trumpf. 


Schmuck

Schützemänner tragen wenig bis keinen Schmuck. Der Ehering ist dabei schon das höchste der Gefühle. Und auch den ungern: Einer anderen Frau könnte der Ehering auf seinen Abenteuerreisen auffallen, und das würde seine Chancen mindern. 




Die Schützefrau wird sicher zeigen wollen, was sie an Juwelen und Geschmeide hat. Aber sie kommt nicht überladen daher, sondern wählt auch hier dezente Eleganz. Diamantschmuck wird sie immer eher in klare Formen tragen, nicht in verschnörkelt-altmodischen Fassungen. Modischen Schnickschnack mag sie nicht leiden – übrigens auch nicht bei ihren Accessoires. Das könnte sie ja in ihrer Bequemlichkeit stören. 


 

Kapitel 7: Gesundheit und Fitness beim Schützen


In der Astromedizin sind dem Schützen Leber und Galle, der Ischiasnerv, die Lenden und Oberschenkel sowie Adern und Venen zugeordnet. Deshalb sind alle Krankheiten und Beschwerden, die an diesen Körperregionen auftreten, besonders schütze-typisch. 




Der Schütze hat nur sehr selten mit einer angegriffenen Gesundheit zu kämpfen. Er geht meist sehr bewusst mit seinem Körper um; das führt dazu, dass viele Schützen ein sehr hohes Alter erreichen und dabei auch noch von einer besonders guten Gesundheit profitieren. Sie fühlen sich nur dann wohl, wenn sie aktiv sein können. Gute Kondition und Fitness sind ihnen wichtig – vor allem, weil sie wissen: Mit einem schwächlichen Körper könnten sie niemals so in der Weltgeschichte herumreisen wie sie es gerne tun.




Schützen sind quirlige Lebewesen, es hält sie niemals lange an einem Ort – also auch nicht daheim im Bett, wenn sie wirklich mal eine Infektion erwischt haben. Krankheiten versuchen sie meist zu ignorieren. Bettruhe schränkt einen Schützen in seiner Bewegungsfreiheit ein. Das erträgt er nur höchst ungern, und deshalb wird er lieber so manches Zipperlein standhaft ertragen, als zum Arzt zu gehen und etwa gar eine Krankschreibung zu riskieren. Im Bett liegt man seiner Ansicht nach lediglich zum Ausruhen, zum Schlafen, aber wegen einer Unpässlichkeit? Ein Schütze doch nicht! 




Diese Unruhe, die in jedem Schützen vorhanden ist, kann natürlich ganz schön gefährlich werden. So mancher harmlose Schnupfen und Husten entwickelt sich zum chronischen Leiden, weil Herr und Frau Schütze sich standhaft weigern, überhaupt wahrzunehmen, dass es ihnen nicht so besonders gut geht. 




Abwechslung und Unstetigkeit sind dem Schützen von Geburt an mitgegeben. Kein Wunder also, dass sein Nervenkostüm nicht das allerbeste ist. Er schafft es nur schwer, von seiner inneren Hektik Abstand zu gewinnen – selbst strikte Ruhe, die von Arzt verordnet wird, hilft da kaum etwas. Im Gegenteil: Erzwungene Entspannung regt ihn auf, er kann dann noch weniger relaxen als sonst. Nur mit Widerwillen sieht er ein, dass hin und wieder eine Ruhepause vonnöten ist. 
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Für einen Schützen ist frische Luft beinahe ein Allheilmittel. Da erholt er sich am besten – selbst schlechtes Wetter schreckt ihn nicht ab. Es kann allerdings passieren, dass er in seiner Hektik vergisst, sich warm anzuziehen; selbst im Wintersturm kann man einen Schützen ohne Anorak mal schnell zu Einkaufen eilen sehen. Kein Wunder, wenn er dadurch anfällig für Grippe und Erkältungskrankheiten ist. 




Häufig hat der Schütze Beschwerden in den Oberschenkeln, am Ischiasnerv (auch der kann sich erkälten!), der Lunge und im Verdauungstrakt. Durch die Ungeduld und Rastlosigkeit des Schützen kann er häufig stolpern oder sich stoßen: Deshalb können Verletzungen in der Hüftregion die Folge sein, ebenso hin und wieder ein ausgerenktes Gelenk. Dazu kommen in späteren Jahren eventuell noch Rheumatismus, Arthritis oder Gicht.




Schützen schaffen es, Ärger und Probleme abzuschütteln wie kein anderes Sternzeichen. Sie werden selten Ärger in sich hineinfressen. Ihre Offenheit und Ehrlichkeit lässt sie mit mancher Äußerung einfach herausplatzen. Das bringt ihnen zwar manchmal Ärger ein, ist aber sicher besser, als jeglichen Zorn und jegliche Unstimmigkeit einfach zu übergehen, wegzuschieben und damit nicht richtig zu verarbeiten. 


Sport und Fitness

Die optimistische Lebenseinstellung des Schützen tut das Ihre für seine Gesundheit. Er braucht körperliche und auch geistige Beschäftigung, um gesund zu bleiben. Im Grunde genommen ist jeder Schütze ein geborener Sportler. Ständige Abwechslung gibt’s beinahe in jeder Sportart und das macht ihm garantiert Spaß. Zumindest dann, wenn er sich nicht in einem Bodybuilding-Studio an monotonen Geräten quält. Alle Aktivitäten sollten aber kontrolliert sein, Sport im Übermaß nicht gut. So mancher Schütze wechselt seine Lieblingssportart wie andere ihre Hemden. Das liegt daran, da er viel mitbekommen und ausprobieren will. Dabei hasst er nichts mehr als das Gefühl, etwas in seinem Leben zu verpassen. Und wenn’s bloß eine neue Sportart ist! 




Dennoch sollten sich Herr und Frau Schütze bewusst machen, dass bei Sport und Fitness eine gewisse Zielstrebigkeit vonnöten ist. Eine dauerhafte und regelmäßige Betätigung bringt mehr als nur hin und wieder mal körperliche Anstrengungen. Schützen halten sich gerne an der frischen Luft auf: Alle Sportarten, die nicht in einer Halle ausgeübt werden, sind also optimal. Das kann Radfahren oder Schwimmen sein (natürlich nicht im Hallenbad!), jegliche Art von Wassersport, aber auch Tennis und Badminton. „Klassische“ Betätigungen wie Wandern, Joggen oder Reiten stoßen beim Schützen ebenfalls auf große Gegenliebe. Vor allem dann, wenn ein Sport sich nicht auf monotone Art und Weise abspielt: Wandern kann man in den Alpen und im flachen Land, am Meer und durch Weinberge; Joggen kann man im Wald oder an einem See, Reiten kann man durchs Gelände, über Hindernisse oder im Dressurviereck.


Ernährung

Gesunde Ernährung gehört zum Leben der meisten Schützen. Sie sind in keiner Weise heikel, essen mit Spaß und Genuss und achten dabei durchaus auf Inhalt und Qualität der Nahrungsmittel. Trotzdem besteht die Gefahr, dass sie des Guten zu viel tun. Oft ist ihre Kost nämlich nicht völlig ausgewogen und daher zu kalorienreich: Einige Kilos zu viel an Hüften, Bauch und Po können die Folge sein. Weil die meisten Schützen liebend gerne kochen, legen sie ebenfalls ein paar Pfunde mehr als üblich zu: Schließlich muss auch ein Spitzenkoch seine kulinarischen Kreationen kosten – und bei nur einem kleinen Probierlöffelchen bleibt`s leider nie...




Seine vielen gesellschaftlichen Verpflichtungen tun ein Übriges: Stets gibt’s reichlich zu schmausen, oft sind Arbeitsessen und Büfetts viel zu üppig. Schützen sollten daher versuchen, sich zusammenzureißen und bis auf einige wenige Ausrutscher ausgewogen zu ernähren. Zeigt die Waage mal wirklich zu viel an, schaffen es die meisten Vertreter dieses Sternzeichens jedoch ohne Probleme und mit viel Ausdauer, eine Fastenkur durchzuziehen. Und sie sonnen sich dann in dem Bewusstsein, von anderen wegen ihrer Konsequenz bewundert zu werden. Bis zur nächsten Kalorienbombe zumindest...


Schönheit

Für ihre Schönheit muss Frau Schütze nicht allzu viel tun. Der Sport hilft ihr, straffe Muskeln zu haben und so sind die meisten Schützinnen meist gut durchtrainiert. Sie bewegen sich mit eleganter Leichtigkeit – auch wenn sie älter sind, bewahren sie sich so eine gewisse Jugendlichkeit. Einziger Knackpunkt ist die innere Hektik des Schützen. Sie lässt ihre Nerven manchmal blank liegen, und die daher fehlende Ruhe trägt nicht unbedingt zur Schönheit bei. 




Schützen sollten sich also angewöhnen, nicht dauernd „auf Achse“ zu sein. Etwas weniger Hektik, etwas weniger Stress würde die Ruhelosigkeit des Schützen abbauen und zu innerer Harmonie beitragen. Schützen machen sich wenig Sorgen – weder um irgendwelche Probleme noch um die Angelegenheiten anderer. Sie haben also gewiss keine Sorgenfalten im Gesicht. Doch ihre Nervosität schlägt sich trotzdem sichtbar nieder: oft in unreiner Haut, in einer fahlen Gesichtsfarbe – und das trotz langer Spaziergänge an der frischen Luft. 




Vielleicht können Schützen am besten lernen, wie man sich entspannt, wenn sie sich für einige Tage – vielleicht ein verlängertes Wochenende – auf einer Beautyfarm oder im Kosmetikstudio verwöhnen lassen. Wenn sie so „gezwungen“ sind, den Tag ruhig anzugehen, einfach mal zu faulenzen, wird sich das sicher auch in einem entspannten Aussehen zeigen. Und die paar Lachfältchen, die dann eventuell noch bleiben, machen keinem Schützen Kummer – im Gegenteil: Machen sie doch deutlich, dass er ein fröhlicher Mensch ist, der sein Leben zu genießen weiß.

 

Kapitel 8: Wie der Schütze an den Sternenhimmel kommt


Pferd und Mensch in einer Gestalt – das ist das Tierkreiszeichen des Schützen am Firmament. Der Zentaur Cheiron gilt in der griechischen Sage als „Erfinder“ von Pfeil und Bogen. Wie stets in der griechischen Sagenwelt, musste natürlich eine ganze Menge äußerst verwickelter Geschichten geklärt werden, bis es endlich soweit war und der Schütze (lat. Sagittarius) ans Firmament kam.




Der alte Göttervater Kronos soll einst in Gestalt eines Hengstes mit der Meernymphe Philyra ein Kind gezeugt haben – eben Cheiron, den ersten Zentauren überhaupt (sein Anblick muss furchterregend gewesen sein. Denn seine Mutter konnte den Anblick des Pferd-Menschen nicht ertragen und ließ sich deshalb von Zeus in eine Linde verwandeln.). 




Ein anderer Mythos besagt, die Zentauren würden von Ixion abstammen: Dieser verliebte sich in die Zeusgattin Hera. Der Göttervater bemerkte die Flirterei rechtzeitig und sorgte dafür, dass Ixion nicht mit seiner Gemahlin, sondern einer nebelhaften Nachbildung namens Nephele ins Bett ging. Trotz ihrer geisterhaften Wolkengestalt bekam Nephele ein Kind – eben den Ur-Zentaur. Dieses Geschöpf war halb Mann, halb Pferd und schwängerte wild und ungestüm alle Stuten in Thessalonien. So wurde das Geschlecht der Zentauren gegründet. 




Cheiron galt im Gegensatz zu seinen wilden Gefährten als weise und menschenfreundlich. Er war musisch begabt, schlug die Leier, kannte viele Heilkräuter und Arzneien und hatte ganz allgemein ein hilfsbereites und gastfreundliches Wesen. Vielen Helden und Göttersöhnen soll er als Erzieher gedient haben (klingt fast ein bisschen wie der nette Zentaur Firenze bei Harry Potter). Achilles, der Held von Troja, war ebenso unter seinen Schülern wie der griechische Gott der Heilkunst Asklepios (bekannter unter seinem lateinischen Namen Äskulap). Auch Herkules, der Sänger Orpheus und der listenreiche Odysseus gingen bei dem freundlichen Zentauren in die Schule. Als Erfinder von Pfeil und Bogen ist Cheiron der erste Schütze überhaupt. Grund genug also, ihn am Sternenhimmel für immer leuchten zu lassen. 




Unsterblich war Cheiron als Göttersohn übrigens sowieso. Jedoch: Er war nicht unverwundbar: Der größte griechische Held Herakles ist schuld daran, dass der Zentaur sich einst an einem vergifteten Pfeil verletzte. Seine Schmerzen waren unerträglich, und so bat er Zeus, ihm einen Platz am Firmament zu gewähren. Sein Verzicht auf die irdische Unsterblichkeit kam übrigens Prometheus zugute, der den Menschen einst das Feuer brachte. 
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Schon die Sumerer kannten das Sternbild des Schützen und nach deren Überlieferung ist am Himmel eigentlich Krotos zu sehen, der Sohn des griechischen Hirtengottes Pan und von Eupheme, die wiederum die Mutter der neun Musen war. Krotos gilt ebenfalls als Erfinder des Bogenschießens. Die Musen sollen nach seinem Tod von Zeus verlangt haben, dass Krotos an den Himmel komme, auf dass er dort ewiglich seine Kunst vorführe und ihm zu Füßen ein Kranz von Sternen liege. Dieser Sternkreis heißt heute noch „Südliche Krone“. 




Das Sternbild des Schützen ist das südlichste Zechen und es liegt in einem sehr interessanten Teil unserer Milchstraße, nämlich nahe am Zentrum und in einem der sternenreichsten Bereiche: Neben dem Sternbild kann man eine große Zahl von Kugelsternhaufen, Gasnebeln und offenen Sternhaufen beobachten. Die genaue Mitte unseres Sternensystems wird übrigens nach der lateinischen Bezeichnung für Schütze „Sagittarius A“ genannt. Noch etwas Besonderes: Durch das Sternbild zieht sich die Ekliptik – das heißt, Sonne und Mond sowie alle Planeten unseres Sonnensystems wandern hindurch. 



Kapitel 9: Prominente Schützen


Damit Sie ein bisschen angeben können, finden Sie für jeden Tag der Schützezeit mindestens einen Prominenten, der es wirklich zu etwas gebracht hat im Leben und den deshalb heute jeder kennt (wenn auch nicht unbedingt liebt!). Sie müssen ihn oder sie ja nicht unbedingt zu Ihrer eigenen Party einladen ...


23. November

spielt für Sie Popmusiker Bruce Hornsby (1954). Der italienische Schauspieler Franco Nero (1941) gratuliert ebenso wie Regisseur Herbert Achternbusch (1938)

24. November

singt Hartmut Engler (1961) von „Pur“ für Sie. Schauspieler und „Disko“-Moderator Ilja Richter (1952) – kennen Sie den noch?! – kommt ebenfalls zu Ihrer Fete. 

25. November

feiert die Kelly-Family mit Ihnen. Denn Patricia Kelly (1969) hat heute ebenso Geburtstag wie der italienische Popsänger Zucchero (1955), wie Rosa von Praunheim (1942) oder Straßenfeger-Autor Francis H. Durbridge (1912)

26. November

der Trompeter Stefan Mross (1975) bläst für Sie, Rockröhre Tina Turner (1939) tanzt für Sie und Slavko Avsenik (1929) hat seine „Original Oberkrainer“ mitgebracht. 

27. November

die amerikanische Schauspielerin Robin Givens (1964) und US-Popsängerin Amy Grant (1960). Das passende Geburtstagsgewand entwirft Jil Sander (1943)

28. November

der US-Schauspieler Judd Nelson (1955), bekannt aus „Sankt Elmsfeuer“ und der deutsche Mime Ralf Wolter (1926), der unter anderem in den Karl-May-Verfilmungen bekannt wurde. Die sportliche Note bringt der Freiwasserschwimmer Thomas Lurz (1979) – immer der erfolgreichste deutsche Schwimmer mit zehn WM-Titeln…

29. November

TV-Moderator Jörg Wontorra (1948) macht nicht nur auf dem Bildschirm viel zu viel - er bringt auch Ihre Party in Schwung. Einer der Coen-Brüder, nämlich Joel (1954) feiert heute ebenfalls – wenn der bei Ihrer Party Regie und Produktion macht, haben Sie lange was zu feiern!

30. November

der deutsche Rocker Heinz Rudolf Kunze (1956), der englische Rockmusiker Billy Idol (1955) sowie der Popsänger Paul Young (1955). US-Star Ben Stiller (1965) schaut sicher auch als Gast vorbei.

1. Dezember

die „Lucy“ aus „Dallas“ Charlene Tilton (1958) – Sie erinnern sich dunkel? – gratuliert ebenso wie Gilbert O’Sullivan (1946), US-Musicalstar Bette Middler (1945) und „Stadtneurotiker“ Woody Allen (1935). Nicht zu vergessen Regisseur und Schauspieler Detlev Buch (1962)!

2. Dezember

Tennisstar Monica Seles (1973), Pop-Sängerin Britney Spears (1981) und Nelly Furtado (1978), die deutsche TV-Serienheldin Ursula Monn (1950), Ex-SPD-Chef Rudolf Scharping (1947) und der italienische Modeschöpfer Gianni Versace (1946). Aber auch „Tagesthemen-Chef Ulrich Wickert (1940)

3. Dezember

Eisläuferin Katarina Witt (1964), US-Filmstar Daryl Hannah (1960), der Kabarettist Bruno Jonas (1952) sowie „Emma“-Herausgeberin Alice Schwarzer (1942) 

4. Dezember

Tennis-As Anke Huber (1974) und der russische Stabhochspringer Sergej Bubka (1963) und Filmstar Jeff Bridges (1949)

5. Dezember

die französische Sängerin Patricia Kaas (1966), die deutsche TV-Schauspielerin Marion Kracht (1962), Tenor José Carreras (1946), Alt-Rocker Little Richard (1932). Fürs blaue Blut samt asiatischem Touch sorgt König Bhumipol (1927) aus Thailand. Und Johannes Heesters (1903) wäre mit Ihnen sicher gern ins Maxim gegangen.

6. Dezember

„Amadeus“ Tom Hulce (1954) und der deutsche Rockstar Marius Müller-Westernhagen (1948), aber auch der Schriftsteller  Peter Handke (1942) und Jazzpianist Dave Brubeck (1920)

7. Dezember

der US-Rocksänger Tom Waits (1949), die amerikanische Sopranistin Heather Thomson (1940) und der portugiesische Politiker Mario Alberto Soares (1924)

8. Dezember

die Schauspielerin und TV-Moderatorin Jana Hora (1967), die glatzköpfige Sängerin Sinéad O’Connor (1967), „Boot“-Star Martin Semmelrogge (1955). Kim Basinger (1953) bleibt gewiss nicht „9 ½ Wochen“, David Carradine (1936) erledigt als „Kung Fu“ den Rausschmeißerjob und Maximilian Schell (1930) kommt ebenfalls.

9. Dezember

der Komiker Hape Kerkeling (1964), John Malkovich (1953) aus „Gefährliche Liebschaften“, „Cats“-Star Angelika Milster (1951), der „Bayer auf Rügen“ Wolfgang Fierek (1950) sowie aus Hollywood Beau Bridges (1941) („Die fabelhaften Baker Boys“) und Alt-Westernstar Kirk Douglas (1916)

10. Dezember

die Schauspielerin Ana-Alicia (1956) aus „Falcon Crest“, die französische Mezzosopranistin Martine Dupruy (1952), die Schriftstellerin Cornelia Funke (1958) und US-Filmstar Dorothy Lamour (1914)

11. Dezember

die US-Schauspielerin Teri Garr (1945) aus „Tootsie“, Äbbelwoi-Experte Heinz Schenk (1924) und der russische Literatur-Nobelpreisträger Alexander Solschenizyn (1918)

12. Dezember

der Sänger Max Raabe (1962), Kabarettist Tom Gerhardt (1957) sowie von der Showbühne Dionne Warwick (1941), Formel-1-Rennfahrer Emerson Fittipaldi (1947) und die Legende Frank Sinatra (1915). Gute Mischung für Ihre Party!

13. Dezember

der bekannteste (bei 98% der Bevölkerung!) Deutsche: Heino (1938) sowie Aga Khan IV. (1936), der von seinen Untertanen, des Ismaeliten einmal pro Jahr in Gold aufgewogen werden soll (wär’ das kein Geburtstagsgeschenk für Sie?) Wenn Sie es lieber sportlich mögen: Gerlinde Kaltenbrunner (1970) kommt bestimmt vorbei, wenn sie nicht gerade wieder mal einen Achttausender besteigt.

14. Dezember

die US-Schauspielerin Helen Slater (1963), bekannt aus „City Slickers“, die deutsche Schauspielerin Eva Mattes (1954), Blödelbarde Mike Krüger (1951) und die Französin Jane Birkin (1946), die sich mit „Je t’aime“ erfolgreich in die Hitparaden stöhnte. Von der deutschen Musikszene ist Bela B. (1962) vertreten, von der Band „Die Ärzte“.

15. Dezember

„Miami Vice“-Star Don Johnson (1949), die deutsche Ulknudel Barbara Valentin (1940) und der Wiener Maler und Künstler Friedensreich Hundertwasser (1928) sowie die Sängerin Evelyn Künneke (1921)

16. Dezember

die Olympia-Weitspringerin Heike Drechsler (1964), der Gitarrist bei „ZZ Top“, Billy Gibbons (1949) und der schwedische Filmstar Liv Ullmann (1939) 

17. Dezember

Sänger Willi Seitz vom „Naabtal Duo“ (1957), Ex-Bundesaußenminister Klaus Kinkel (1936) und der international bekannte deutsche Filmstar Armin Müller-Stahl (1930) 

18. Dezember

Die US-Sängerin Christina Aguilera (1980), Frauenschwarm Brad Pitt (1963), Fußballer Mario Basler (1968), Schmusesänger Nino De Angelo (1963), „Rolling Stone“ Keith Richards (1943) und der Regisseur und mehrfache Oscarpreisträger Stephen Spielberg (1947). Und nicht zu vergessen: Willy Brandt (1913) – falls Sie gerne einen Friedensnobelpreisträger dabei hätten…

19. Dezember

der italienische Skifahrer Alberto Tomba (1966), der „bewegte Mann“ Til Schweiger (1963), der englische Popsänger Limahl (1958) sowie Showmaster Rudi Carrell (1934) 

20. Dezember

der englische Rockmusiker Alan Parson (1948), Gabelverbieger Uri Geller (1946) und der englische Schauspieler John Hillermann (1932), der in „Magnum“ immer den Hausmeister spielte. Außerdem: Ulk-Nudel Beatrice Richter (1948)

21. Dezember

US-Filmstar Kiefer Sutherland (1966), die Tennisspielerin Chris Evert-Mill (1954) und Carl Wilson (1946), Gitarrist „Beach Boys“. Außerdem: Chansonier Reinhard Mey (1942), US-Star Jane Fonda (1937) und Comedy-Star Anke Engelke (1965)
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Natürlich gibt es viele Geschichten und Anekdoten rund um berühmte Schützen. Wer Spaß an solch kleinen Geschichten hat, wird hier fündig: 



	Johannes XXIII. (25. 1. 1881) sah sich kurz nach seiner Wahl zum höchsten Amt der katholischen Kirche eine Fotos an, die ihn im päpstlichen Ornat zeigten, und meinte: Eigentlich wusste der liebe Gott seit 77 Jahren, dass ich einmal Papst werden sollte. Da hätte er mich schon ein wenig eindrucksvoller machen können...“

	Alfons X. von Kastilien (26. 11. 1221) hatte seine eigene Theorie über den heiligen Stand der Ehe,. Die ideale Voraussetzung für eine harmonische Zweisamkeit sei, so der spanische Herrscher, „dass der Mann stumm ist und die Frau blind“.

	Carl Zuckmayer hatte in Salzburg den österreichischen Schriftsteller Stefan Zweig (28. 11. 1881) getroffen, der ebenfalls zeitweise in der Mozartstadt lebte. Zweig arbeitete zu jeder zeit an seinem Buch über Marie Antoinette. Nach dem Treffen wurde Zuckmayer von seiner Frau gefragt, worüber er denn mit Zweig gesprochen habe. „Ach, nichts Besonderes“, meinte Zuckmayer. „Zweig hat mir nur den neuesten Tratsch aus der französischen Revolution erzählt.“

	Der italienische Komponist Gaetano Domenico Maria Donizetti (29. 11. 1797) konnte sehr schnell komponieren, er selbst schrieb beim Kartenspiel die besten Arien. Wenn er Geld brauchte – was häufig der Fall war – setzte er sich hin und komponierte in wenigen Tagen eine neue Oper. Für seinen „Don Pasquale“ etwa brauchte er nur zehn Tage. Als er von einem Bekannten erfuhr, dass Rossini seinen „Barbier“ in ganzen 20 Tagen niedergeschrieben habe, meinte Donizetti: „Naja, der biedere Rossini. Beim Komponieren war er immer schon ein wenig bedächtig!“

	Winston Churchill (30. 11. 1874) war in seiner Schulzeit nicht als eine der fleißigsten bekannt. Eines Tages platze einem seiner Lehrer der Kragen und er gab dem jungen Churchill einen Hausaufsatz zu schreiben auf. Da Thema: „Was ist Faulheit?“ Anderntags gab Churchill sein Heft ab. Der Lehrer schlug es auf und las ein einziges Wort: „Das!“

	Zu Weihnachten erhielt der Historiker Theodor Mommsen (20. 11. 1817) von Freunden eine sehr umfangreiche historische Abhandlung geschenkt. Er wog das dicke Buch nachdenklich in seiner Hand, blätterte es flüchtig durch und meinte: „Das wird Monate dauern, bis ich das alles widerlegt habe.“

	Als Jonathan Swift (30. 11. 1667) Dekan der Sankt-Patricks-Kathedrale war, predigte er einmal über den Stolz. Er führte dabei aus: „Es gibt drei Arten von verwerflichem Stolz: Stolz auf die Geburt, Stolz auf die Reichtümer und Stolz au das Talent. Über die dritte werde ich mich nicht auslassen, da unter euch niemand ist, der sie auf dem Gewissen haben könnte.“

	Mark Twain (30. 11. 1835) neigte ein wenig zum Aberglauben. Er war fest davon überzeugt, dass der Freitag ein Unglückstag sei. Seine Freunde belächelten ihn und einer hielt ihm entgegen, dass so berühmte Menschen wie Gladstone, Tennyson, Washington und Napoleon an einem Freitag geboren seine, und dass die es doch wahrlich weit gebracht hätten. Für Mark Twain waren das keine stichhaltigen Argumente. „Und?“ fragte er. „Tot sind sie. Alle!“ 

	Der italienische Schriftsteller Ferdinando Galiani ( 2. 12. 1728) war auf einem Spaziergang durch die halbdunklen Gänge des Palazzo Reale, als er vor sich eine verschleierte Schöne entdeckte, die er für eine Bekannte hielt. Vertraulich tätschelte er ihr den Po – und die Dame wandte sich entrüstet um: Es war die Königin. Galiani sank geistesgegenwärtig auf die Knie und seufzte: „Wenn Euer Herz, Madame, ebenso hart ist wie Euer Hintern, bin ich ein verlorener Mann!“

	In jungen Jahren hatte Max von Pettenkofer (3. 12. 1818), der Begründer der modernen Hygiene und einer der angesehensten Mediziner seiner Zeit, eine Apothekerlehre bei einem Onkel absolviert. Pettenkofer schwärmte jedoch fürs Theater – doch seine Karriere war nur kurz. Reumütig kehrte er in den Schoß der Familie zurück. Sein Onkel jedoch wies ihn ab: „Ein Komödiant taugt nicht zum Apotheker – höchstens noch zum Mediziner!“

	Carlo Schmid ( 3.2.1896) besuchte als SPD-Politiker Moskau. Zu Zeiten von Chruschtschow wurde in der sowjetischen Hauptstadt ausgiebigst gegessen und getrunken – und Schmid verstand sich in dieser Hinsicht bestens mit dem russischen KP-Chef. Als die Konferenz beendet war, verabschiedete sich Carlo Schmid von Chruschtschow: „Es war wirklich sehr nett bei euch in Moskau. Aber warum trinkt ihr Russen eigentlich so wenig?“

	Der italienische Komponist und Dirigent Pietro Mascagni (7. 12. 1863), dessen Oper „Cavalleria Rusticana“ weltberühmt wurde, bekam einmal das Angebot, an der Mailänder Scala zu dirigieren. Er wurde gefragt, welche Gage er verlange. „Ich will nur eine Lira mehr als Toscanini bekommt“; beschied Mascagni den Direktor der Scala. Nach der ersten Aufführung erhielt Mascagni einen Umschlag, der einen Scheck über genau eine Lira enthielt. „Was bedeutet das?“ fragte er verwirrt. „Ach, wissen Sie, Maestro Toscanini hat es immer als eine Ehre betrachtet, an unserem Hause zu dirigieren“, erwiderte der Direktor der Scala. „Und er hat dafür niemals Geld genommen. Der Umschlag enthält also Ihre Gage...“

	Ein Schüler des Malers Adolph von Menzel (8. 12. 1815) hatte sich wegen eines Rendezvous verspätet. Der Meister hatte vergeblich zu Beginn der Stunde gewartet und empfing den Zuspätkommenden unwirsch. Um eine einleuchtende Entschuldigung bemüht, meinte der Schüler: „Haben Sie niemals ein Herz für die Frauen gehabt, Exzellenz?“ – „Nein“, erwiderte von Menzel streng. „Nur Augen, mein Lieber!“

	Der Generalintendant der Königlichen Theater in Preußen, Botho von Hülsen (10. 12. 1815) erfuhr einst gerüchteweise, eine Sängerin habe sich mit einem Tenor namens Sommer liiert. „Hüten Sie sich vor Sommersprossen!“ warnte der Intendant die Sängerin. „Na und? Immer noch besser als Hülsenfrüchte!“ gab die Sängerin schlagfertig zurück. 

	Heinrich IV. (13. 12. 1589) war bekannt für seinen lockeren Lebenswandel und wurde von einem hohen Geistlichen ermahnt, sittlich und tugendhaft zu sein und so als Wegweiser für seine Untertanen zu dienen. „Sicher“, stimmte der Herrscher zu, „aber haben Sie schon einmal einen Wegweiser gesehen, der den Weg geht, den Er weist?“

	Der Dichter Heinrich Heine (13. 12. 1797) lebte lange im Exil. Als er wieder einmal Deutschland durchreiste, fragte man ihn, welchen Eindruck die Junker Hannovers auf ihn gemacht hätten. „Die sind wirklich ein sonderbarer Fall“, erwiderte Heine, „es sind Edel, die nur von Pferden sprechen!“

	Die Gräfin Esterhazy sollte mit Ludwig van Beethoven (16. 12. 1770) bei einem Hauskonzert ein Lied des Komponisten uraufführen. „Ich habe ja solche Angst“, gestand sie dem Meister auf dem Weg zu Podium. „Und ich erst!“ gab Beethoven ungalant zurück. 

	Auf die Frage eines Journalisten, ob er sich denn einen weiblichen Bundeskanzler vorstellen könnte, antwortete Willy Brandt (18. 12. 1913): „Warum eigentlich nicht?! Aber die Frauen bei uns sind politisch noch zu reserviert. Sie haben zu viel Angst, sie könnten etwas Dummes sagen.“ Ergänzend fügte er hinzu: „Als ob die Männer nicht schon alles Dumme gesagt hätten!“ 

	Der französische Dramatiker Jean Baptiste Rancine (21. 12. 1639) litt, als er älter wurde, unter allerlei Krankheiten und Zipperlein. Sein Arzt hatte ihm, um ihn zu kurieren, so ziemlich alles verboten: Wein. Fleisch, er sollte nicht mehr lesen und auch nicht arbeiten. Wenn Rancine seinen Freunden davon berichtete, schloss er die Aufzählung seiner ärztlich verordneten Leiden mit den Worten: „Im übrigen meint der Arzt, ich solle mein Leben genießen!“




Kapitel 10: Goldene Regeln im Umgang mit dem Schützen



	Schützen sind unternehmungslustig – nichts kann sie daran hindern, immer wieder Abwechslung zu suchen. Das geht mit einer gewissen Ruhelosigkeit einher: Versuchen Sie, Ihre innere Hektik zu überwinden. Sie werden dann vieles ausgeglichener sehen. 

	Schützen sind gesellig – keine Party, die ihnen zu viel wird. Manchmal sind Sie so unstet, dass Ihr/e Partner/in kaum mehr mitkommt. Halten Sie sich deshalb hin und wieder zurück: Das tut Ihrer Seele und Ihrem Körper gut!

	Schützen sind optimistisch und glauben stets an das Gute im Menschen. Enttäuschungen sind da vorprogrammiert. Gewöhnen Sie sich ein gesundes Misstrauen an – dann fallen Sie nicht mehr so oft an anscheinend wohlmeinende Bekanntschaften herein.

	Schützen sind impulsiv. Ihre spontanen Handlungen lassen Sie manchmal ins Fettnäpfchen treten. „Erst denken, dann reden“ – das sollte wenigstens im Job Ihr Grundsatz werden. 

	Schützen sind fröhlich und reißen mit ihrer guten Laune alle mit. Seien Sie aber nicht enttäuscht, wenn Ihr/e Partner/in schlechte Laune hat. Nicht jeder kann tagtäglich Frohsinn versprühen. Ein wenig Besinnung täte auch Ihnen gut!

	Schützen sind künstlerisch begabt und haben vielerlei Talente. Nutzen Sie diese – und packen Sie nicht zu viele Aufgaben auf einmal an. Sonst verzetteln Sie sich und bringen nichts erfolgreich zum Ende!

	Schützen lieben ihre Freiheit über alles, sie lassen sich nicht anbinden. Machen Sie jedoch Ihrem/r Partner/In frühzeitig klar: Ihre Streben nach Unabhängigkeit hat nichts mit Ihrer Treue zu tun. Ganz im Gegenteil! Wer Sie an der langen Leine laufen lässt, hat Sie umso sicherer im Griff.

	Schützen sind unzuverlässig und vergessen schon mal eine Verabredung. Wenn Sie sich jedoch darum bemühen, andere nicht zu enttäuschen, wird man Ihnen eine Verspätung dann und wann verzeihen. Zumindest in solchen Fällen, in denen Sie eine gute Ausrede parat haben...

	Schützen sind offen und ehrlich – und genau das gerät Ihnen manchmal außer Kontrolle. Manchmal wirken Sie verletzend und brutal. Gewöhnen Sie sich daran, die Wahrheit ein wenig nett zu verpacken – dann nimmt man Ihnen ein offenes Wort nicht übel.

	Schützen setzen sich durch, auch gegen Widerstand von allen Seiten. Wer Ihnen Steine in den Weg legt, sollte wissen: Auch Umwege bringen Sie ans Ziel – vielleicht schneller, als Ihre Gegner glauben!




Checkliste: Sind Sie ein echter Schützemann?


Beantworten Sie die nachfolgenden Fragen ganz ehrlich – die Punktzahl zeigt Ihnen, ob Sie ein typischer Vertreter Ihres Sternzeichens sind:
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Kreuzen Sie bei allen Fragen an, ob Sie mit Ja oder mit Nein geantwortet haben. Zählen Sie Ihre Punkte nun zusammen.


Auswertung:



	Bis zu 11 Punkte machen klar: Sie sind kein typischer Schütze, dazu zeigen Sie zu wenig Abenteuerlust. Veränderungen mögen Sie ebenfalls nicht. Sie resignieren oft viel zu schnell – aber dafür sind Sie ein sehr häuslicher Mensch.

	12 bis 21 Punkte zeigen einige Schütze-Eigenschaften an: Sie sind gesellig, brauchen den Kontakt zu andere und reisen auch gern. Lediglich der Antrieb, Ihre Pläne in die tat umzusetzen, lässt manchmal zu wünschen übrig. Trauen Sie sich mehr zu – Sie schaffen es schon!

	22 bis 30 Punkte: Sie sind ein echter Schützemann! Sie sind spontan und offen, können sich für Vieles begeistern und setzen selbst gewagte Ideen in die Realität um. Kein Wunder, dass Ihnen bei soviel Frohsinn und Heiterkeit viele Frauenherzen zufliegen!




Checkliste: Sind Sie eine echte Schützefrau?
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Kreuzen Sie bei allen Fragen an, ob Sie mit Ja oder mit Nein geantwortet haben. Zählen Sie Ihre Punkte nun zusammen.


Auswertung:



	Bis zu 11 Punkte: Sie haben leider nicht sehr viel von einem Schützen! Sie flirten gern und nehmen dabei dann auch keine Rücksicht auf Ihren festen Partner. Ihre übergroße Sparsamkeit könnte man fast knauserig nennen. Hin und wieder sehen Sie allzu schwarz in die Zukunft. Dabei ist das bei Ihren Talenten gar nicht nötig!

	11 bis 21 Punkte zeigen, dass Sie eine ganze Menge Schütze-Eigenschaften haben. Sie setzen Ihren Kopf gerne durch – gegen allen Widerstand. Ihre künstlerische Ader jedoch bleibt sehr im Verborgenen. Und Ihre Gleichgültigkeit ist absolut untypisch für Ihr Sternzeichen.

	Bei 22 bis 32 Punkte sind Sie eine echte Schützefrau! Sie blicken frohen Mutes in Ihre Zukunft, selbst wenn’s momentan gar nicht so rosig aussehen mag. Sie sparen nicht fürs Alter, sondern wollen Ihr Leben hier und jetzt genießen. Das gilt auch in Liebesdingen – dennoch sind Sie Ihrem Partner treu.





So finden Sie Ihren Aszendenten heraus


Der Aszendent ist das Tierkreiszeichen, das zum Zeitpunkt der Geburt im Osten am Horizont aufgeht. Da sich die Erde in 24 Stunden einmal um sich selbst dreht, steht jedes Tierkreiszeichen im Durchschnitt 2 Stunden am Himmel. In der nachfolgenden Tabelle können alle Schützen nachlesen, welchen Aszendenten sie haben. Diese Tabelle gilt für Mitteleuropa. 




Der genaue Aszendent ist vom Längen- und Breitengrad Ihres Geburtsorts abhängig, deshalb ist diese Tabelle nicht in allen Fällen völlig. Es gibt jedoch mittlerweile zahlreiche Seiten im Internet (z.B. http://www.astroportal.com/astrologie/aszendent-berechnen), auf denen Sie sich Ihren Aszendenten kostenlos berechnen lassen können. Falls es in Ihrem Geburtsjahr eine Sommerzeit gegeben hat, müssen Sie jeweils eine Stunde abziehen. 
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Lesetipps


Wenn Ihnen dieses Buch gefallen hat, empfehlen wir Ihnen gerne weiteren Lesestoff aus unserem Programm. Schicken Sie einfach eine eMail mit dem Stichwort Geboren im Zeichen des … an: lesetipp@dotbooks.de



Einfach (weiter)lesen:
Die Welt mit anderen Augen sehen –
Sachbücher bei dotbooks


Erich Bauer
Mein Schatz ist …




Die Liebesbotschaft der Sterne:
Wie man mit den verschiedenen Sternzeichen glücklich wird!




Jedes Sternzeichen bringt ganz eigene Vorlieben und Eigenheiten mit sich, kleine Macken und wichtige Bedürfnisse. Erich Bauer, Deutschlands populärster Astrologe, verrät Ihnen in dieser Reihe die Geheimnisse des Menschen an Ihrer Seite und hilft Ihnen so, eine erfüllte Beziehung zu führen.


www.dotbooks.de
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SCHUTZE: 23.11. - 21.12.

Geburtstag  [23.11.-30.11. [or.12.-11.12. [12.12.- 2112
Aszendent  |Geburtszeit Geburtszeit  |Geburtszeit
[Widder 1430-15.30 [13.45-14.45 [13.15-14.15
IStier 15.30-16.45 |[14.15-16.00 [14.15-15.30
[Zwilinge 16.45-18.30 [16.00-17.45 [15.30-17.15
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Skorpion [05.15-08.00 [04.30-07.15 [04.00-06.45
Schotze 08:00-10.30 [07.15-09.45 [06.45-09.15
ISteinbock  [10.30- 1215 [09.45-11.30 [09.15-11.00
Wassermann [[12.15-13.30  |11.30-12.45 [11.00-12.15
[Fische 13301430 [12.45-13.45 [12.15-13.15
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1. Fuhlen Sie sich allein am wohlsten?
Ja o

nein 4

2. Kénnen Sie Arger mit anderen schmell vergessen?

Ja 2

nein o

3. Licben Sie alles, was Abwechslngin Thr Leben bringt?

Ja 4

nein 2

4. Wenn etwas nicht nach Ihren Vorstellung lauft: Geben Sie schnell auf?
Ja 1

nein 3

5. Sollte hre Parmerin sich an Sic anpassen komnen?

ja 2

nein 1

6. Wenn Sie frisch verlicbt sind: Sehen Sie dann alles durch eine rosarote
Brille?

Ja 2

nein 1

7. Handeln Sie oft spontan und deshalb hin und wieder falsch?

Ja 3

nein 1
8. Fithren Sie Thre Plane aus?
T 3
nein 1

9. Lassen Sie sich von anderen zu Dingen ibereden, die Sie gar nicht
wollen?

Ja 1

nein 3

10. Neigen Sie dazu, manchmal mit impulsiven AuBermngenins
Fetmapfchen zu geraten?

Ja 4

nein 2
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1. Sind Sie durch und durch verlasslich?
Ja 4

nein 1

2. Wollten Sie in Ihrer Kindheit und als Tugendliche um jeden Preis Ihren Kopf.
durchsetzen?

Ja 3
nein 2

3. Sind Sie sparsam beim Wirtschaften im Haushalt?

Ja 1

nein 3

4. Neigen Sie dazu, alles eher schwarz zu sehen?

Ja 1

nein 4

5. Konnten Sie sich vorstellen, eine finanzielle Erbschaft auf einer Weltreise zu
verpulvem?

Ja 2

nein 0

6. Gelten Sie in der Firma, bei Freunden und im Familienkreis als liebenswirdig
und fremndlich?

Ja 3
nein 1
7. Sind Sic besonders empfanglich fir Zardichksiten?
Ja 4
nein. 2

8. Lassen Sie Thren Parmer itber Thre Person bestimmen?

Ja 1

nein 3

9. Wenn etwas verbotenist: Reizt es Sie dann gerade?

Ja 4

nein. o

10. Sagen Sie stets Thre Meinung — auch wenn Sie dabei oftmals ins
Fetmapfchentreten?

Ja 2

nein 1
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Geboren im
Zeichen des Schiitzen

Was das Sternzeichen iliber
den Menschen verrdt






